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Lüd in plattdütſch Land'n !

Hoit faſt an de plattdütſch Sprak ! Se is jüs ſo old un wert

dull as er hochdütſch Sweſter. Se hett mal to regg'n hatt in Kark

un Gerichtſaal, in ' t Königſloß un up de ſtolzen Hanſaſchęp, de den

dütſchen Mamen wied öwer ' t Water dragen hebbt .

Awer denn keem en lange Tied, wo re blots noch achter Poti

un plog ſnackt war. Dat gull för fin un vörnehm , get to ſpręken.

Bet unſ groten Dichters, Klaus Groth toers , er Landslüd wieſen

dehn, wat för ' n groten Schatz ſe fik in Katen un Hüs hegt harrn ,

wat fik all in er ſingen un vertelln lett.

3a , got is ſe , unſ plattdütſch Moderſprak , riek un von vullen

Klang . In er lett ſik allns utdrücken , wat dör Kopp un Hart

geiht in gode un böſe Stund'n. Se is kort un beſtimmt, un lich

is ſe ok ; de Kinner al ſnackt er got un richdig.

Darüm fnackt plattdütſch, wenn ju darna üm 't Hart is . 3i

brukt ju vör keeneen darför to ſchamen. Ji acht un ehrt darmit

de ole nedderdütſch Eegenart, un de mutt hoch hoin warrn , dat

deiht nödig. Wenn jede Dolksſtamm in Dütſchland ſin Sprak un

Eegenart wahrt, denn is dat got för ' t ganze dütſche Dolk. Dat

hett ok de grote Weltkrieg wieſt.

Snackt ok, wenn ji plattdütſch Lüd ſünd, ruhig plattdütſch mit

ju'n Kinner ! Hochdütſch lehrt ſe in de school beter , as ji er ' t

lehrn künnt. Wer mit ſin Kinner ok mal plattdütſch ſnackt, gifft

er biwęglang ' en tweete lebennige Sprak mit , de re nöſen in ' t

Lęben got bruken künnt. Jede gebildte Mann ſchull ſik ni ſchamen ,

wenn he plattdütſch (nacken , nę , wenn he ni plattdütſch ſnacken kann.

Darüm : Snackt plattdütſch allerwegens, wo 't man geiht. Awer

ſnackt ni blots plattdütſch , köpt un left ok plattdütſch Böker. 3i

ehrt darmit unſ plattdütſchen Dichters, de er beſt Kraft för de ol

Moderſprak inſett hebbt , ji ehrt darmit ju Sprak un Art , dör

alln awer ok ju ſülm.

Holt faft!
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En Wort vörut.

friß Lau , ut den ſin Geſchichen wi in düt Dolksbook en lütt

Utwahl bringt, hett fik de harten von ſin ſleswig -Holſteenſchen Lands

lüd in gans korte Tied wunn'n . In ' t Jahr 1909 weer 't, as ſin

ers Book „Katenlüd “ bi Lühr & Dircks in Garding rutkeem ; un de

11 Geſchichen , de darin to find'n weern , kunn man dat anmarken :

De Mann , de de ſchręben hett, de kennt ſin Heimat von 'n Oſten

bet to 'n Weſten , de kennt ſe von binn un don buten . Vör allen

weet he an de See Beſcheed. Un dat is ok garkeen Wunner.

Denn Fritz Lau is an 10. Auguſt 1872 in Möltenort, en lütt Fiſcher

dörp an 'n Kieler Haben, born . Sin Vader weer Schipper. Dat

weer ok 'n Mann , de allns , wat he belçot harr , got to vertelln

wüß un dat mennigmal 10 luſtig un dergnögt, dat ſin Tohörers

ut Lachen garni rutkeem'n . Düſſ Gav ward de Vader ſin

Jung wul mit up ' n Weg geben hebbn . Un de Jung hett fik in

ſin Öllernhus un ünner ' t Strohdack don de lütten Fiſcherkaten, wo

he ut- un inlöp , an 'n Strand un up de Schep düchdig umkęken

un mank Fiſchers, Schippers un Mahwerslüd nip tohört , up dat ,

wat ſe en vertelln dehn. Dat markt man all ſin Geſchichen an .

Denn in er lett he de Welt, de he dar mit apen Ogen un Ohrn in

ſik upnahmen hett, wedder upſtahn. He hett ſik ſin Landslüd ſcharp

nog ankeken . Wa re ſik hebbt bi Arbeit un fierabend , up 'n

Schooſterbock un achter de Blompütt, bi Freud un Gelach , bi Mot

un Dot, dat weet he ſo wahr un ſeker wedder to gęben, dat wi

all ſin Minſchen as gode , ole Bekannte un Frünn wedderkennt. Ok

dat Plattdütſch, wat he er ſnacken lett, is echt un rein . De Snack

paßt to de Lüd, as dat friſche, klare Water to den Born , ut den

dat plætert.

Awers dat ſcharpe Kieken , Tohörn un Weddervertelin makt noch

keen ganſen Dichter, dar hört noch wat mehr to . Dat hett Fritz
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Lau awers ok. Dar is noch wat in ſin Geſchichen, wat uns al an

' t Hart grippt, wenn wi ers ' n paar Reegen left hebbt un wat uns

ni wedder los lett, bet wi an 't Enn ' ankamen ſünd. Un ok

nöſen , wenn wi dat Book al lang ut 'e Handn leggt hebbt , hölt

uns dat noch faß un lett noch mal en luſtig Hægen æwer uns Ge

ſich oder en Tran uns in de ogen kamen. Dat is de Kraft, mit

de unſ Dichter ok de eenfachſten Saken lebennig to maken un

awer dat, wat ſüns för uns gries un polterig an de Siet leeg , en

ſmucken gollen Schien to leggn verſteiht, dat wi de Ogen wied apen

makt un dat, wat he uns wieſt, ankiekt , as ſeegen wi 't hüt to ' n

erſten Mal. Jüs as de Sünn ok mennigmal in en lütten Waterpohl

up de Landſtrat fik in all șrn güllen Glanz wedderſpegelt, ſo weet

ok Frik Lau ſin warm Dichterhart an en olen Læhnſtohl oder en hölten

Weeg , de al lang in de Rumpelkamer ſtahn hebbt , en gans Minſchen

lęben dull Luſt un Leed wedder lebennig to maken . He weet de

eenfachen , ſwigſamen Lüd don de Waterkant, de fik füns ſo lich

ni in ' t Hart kieken lat, doch to'n Snacken to bringen , un wenn

ſe anfangt to vertelln , denn weet je uns ſo vel Schöns to ſeggen,

dat wi ni möd ward , er totohörn , un ſünd ſe to Enn , denn holt

wi noch ümmer den Aten an un müchen er in dankbare Freud de

Hand drücken . Ok in ſin ſchöne plattdütſche Sprak ſtickt de Stim

mung , de he dör ſin Dertelin in uns to wecken weet. Dar find

ſik keen Wort, wat ni darhen hört . Wenn he lütte Jungs un

Deerns in ęr oldkloke, unſchüllige Wies fragen oder vertelin lett ,

wenn junge , ſmucke Minſchenkinner ſik warme Leewswöer tofluſtert,

wenn he in ' t Armenhus Miklas un den blinn Jasper æwer de

Welt un er verkehrte Inrichtung ſnacken oder en olen Schipper von

ſin ſwarſte Reiſ' , en olen Daglöhner von Mot un Dot bi Mars la

Tour vertelln lett , dar is keen Wort to del un keen to weni , dar

is keen Wort, wat verdwaß rutkümmt un een ut de Stimmung

riten deiht , de de Dichter ſo meiſterhaft to wecken un bet an ' t Enn

faßtoholn weet. Darin wieſt ſik friß Lau ſin grote Dichterkraft, de he ,

as he meent, ſin Moder to verdanken hett , denn ok ſe kunn gans

un gar in een Stimmung ünnergahn .

In ' t ſchöne Rheinland weer ' t , wo in frik Lau de Dichter up

waken deh . All de Schönheiten, de he hier funn, leeten in ſin Hart

ni dat Lengen na dat ſtille Land an ’ n Holſtenſtrand inſlapen .
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Abends , wenn he ſin Deenſt in ' t poſthus dahn harr, denn dröm

he lik wedder trüch in dat lütt Fiſcherdörp, in de eenfache Stron

dack Kat, denn ſchumpel he wedder in 'e Böd an ' n Strand oder

ſeil in en friſche Briſ awer den haben , dat em de Schum in de

Ogen ſprütten den, denn warn all de Lüd , de em dar bemött harrn,

wedder lebennig , un dat Lengen na de Heimat wör ümmer gröter.

Dar lang he na de Fedder un ſchreed dat up , wat em dör Hart un

Kopp gahn deh , un de erſten Geſchichen von em warn in de „ Kieler

Zeitung“ un de „ Ibehoer Mahrichten “ affdruckt. Hier in ' t Rhein

land drop em ok de Mahrich, dat ſin Moder, von de he ſo vel holn

deh , ſtarben weer, un ſo keem dat denn ok as von ſülm , dat ſin

erſten Vertelln all up en ernſten Ton affſtimmt fünd. Awer al in

den Band „ Katenlüd“ wies he , dat he ok von den Sinn för humor,

de ünner fin Landslüd fo lebennig is , ſin got Deel afkręgen hett.

3n de beiden Geſchichen „To Bett “ un „ Jakob Machwächter “ weet he ſo

ſpaßig to vertelin un to main , dat man fik daræwer ſo rech ron

Harten utlachen mutt. Un ok ſin Humor is , as allns bi fritz Lau , echt

un natürli . He verdreit un verſchüfft nix an ſin Minſchen , üm de

Lüd to'n Lachen to bringen . De „ komiſche Kontraſt“ , æwer den

wi lachen mæt, de ward ni an de Haar rantrocken , nę , de kümmt

up de natürlichſte un eеnfachſte Wies don de Welt toſtann , un in

de ernſten Geſchichen, de he vertellt, weet he mennigmal dör en

paar Wöer ſo 'n ſonnigen Humor intoſtreun, dat man noch ünner

Tran lachen mutt.

So weer ' t denn keen Wunner, dat Fritz Lau ſin „ Katenlüd “ in

Sleswig - Holſteen bald er Leſers find'n un ſinen Mamen in gans

Medderdütſchland bekannt maken dehn. Un as denn 1911 en

tweeten Geſchichenband „Ebb un flot Glück un Mot“ un 1913

de drütte Band „ Brandung“ rutkeem , dar ſloten fik em ümmer

mehr harten up , un ſin Gemeen , de em tohörn much , wuß von Dag

to Dag. Awer ſe mutt noch gröter warrn . Unſ Dichter hett dat

derdeent. ęrs körtens hett he wedder wieſt, dat op de grote Krieg ,

den unſ dütſches Dolk hüt dörchkämpfen mutt, in em den rechten

Dichter fund’n hett. In fin Book „ Helden to hus“ wieſt he uns in

en ganſe Reeg Biller, wa de Lüd , de in de Heimat to hus blieben

müſſen , all dat Sware to dręgen weet, wat de Krieg er an Sorgen

un Kummer up ' e Mack packt hett , wa ſe awer ümmer den Kopp
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hoch holt un de, de in 't Feld ſtaht, toropt : „ Up șr, neiht er ; wi

ſtaht achter ju un helpt ju ! " Helden to hus.

Dat ümmer mehr Lüd friß Lau ſin Böker left, darto will düt

lütt Book mithelpen . Wer an de deer Geſchichen , de wi hier blot

bringen künnt, Gefalln find, de ward ok mal na de annern Böker

griepen, de ok to en billigen Pries in jede Bookhandlung to köpen

ſünd. Wenn wi Sleswig -Holſteener ers de plattdütſchen Dichters

lęſt un er Böker köpt, mehr, as wi bet herto dahn hebbt, denn

makt wi ęr Mot, dat re nich möd ward bi șr Wark un fir an

ümmer gröter un ſchöner Saken ranwagt un er Landslüd ümmer

up ' t Friſche wieſt, wat för 'n gollen Schatz ſe an er ol plattdütſch

Moderſprak hebbt . Ok darto ſchull düt lütt Book geern mithelpen .

Kiel , in'n Mai 1915.

Fritz Wiſcher.
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To Bett.

We
enn Gredn Rolfs ern lütten Peter to Bett fchull, denn

geed dat erſt ümmer 'n Barg Larm.

So dra ſe de Machtbüx von Ahm nehm , denn nei he ut,

ſtrümpföck un blotkopp un ümmer denſülben Kurs : dör de

Kæk — över de Grotdel , un bi de hackelslað kröp he

achtern Dutt Haverkaff un ripp un rög ſik ni . Beid Ogen

harr he faſt toknepen, as wenn he dach : nu — nu

find Mudder mi ni .

Ma de anner Siet don de Grotdel wag he fik ni hen ;

dar ſtunn de Köh , un de ol Swartbunt harr em mal mit

er ruge Tung lang de Büx lickt, dat vergeet he er ni . Dat

he ok mal 'n annern platz nehm muß, darower konn he

noch ni nadenken ; dar weer he noch to dumm to.

Ünnern Querbalken merrn up de Grotdel -- bummel

de Stallüch un (meet 'n grotn Schatten gegen de Grotdær,

aff un to grünzl de Bull achter in de Eck , un de lütt

Muſchekatt keem de Bæntrepp dal , luer fik an de hackels

lad ran , bleep 'n Ogenblick ſtahn un keek em an : „ Wollt

ok Müüs fangn ? "

Weer de lütt Peter nu 'n Bangbüx wen, denn harr he

dat wol mit de Angſt kregen , awers bang weer he ni

un erſt recht ni , wenn he beid Ogen faſt to kneep un achter

de Hackelstad feet. -

Gredn-Mudder keem langſam lank de Grotdęt ſlarken

1 murrte .



„So

de rachtbüx :barr: fe owern Arm . Se kenn ern lütten Peter,

un . dat ſe em mit Gewalt den Tom ? ni umkreeg , dat wuß

Tin Vader hařr:jüs fon ftief Gnick.
„ Gott nä doch : wo ſchult de ol Jung nu wen

hett de Bull em ja wol ſchierweg upfreten .“

Se de ſo, as wenn re neeg vör ' t Ween ' weer ſe

grien awers un plier mit een Og na de hackelslad re

wuß, de dar achter feet, de harr beid Ogen faſt to un ſeh

er garni.

De Katt ſchüer fik an ern Rock lank , höl 'n Steert

piel ? in Enn und ſä : „Miau — jau ; “ dat ſchull bedüden :

ik weet, wonem he ſitt.

Gredn harr awers wat anners verſtahn, nehm de Katt

up 'n Arm un wickel er in Peter ſin riachtbüx.

uſchekatt, nu fchaſt Du min lütt Peter wen ,

nier ? – den annern hett de ole eiſche Bull ja upfreten .

Di fritt he ni up kleiſt em de Ogen ut ſegg !"

In düſſen Ogenblick keemen achter de hackelslad twee

glönige Ogen rutkieken , un as ſe rehn , dat ut de Macht

büx 'n lütten Kattenkopp keek un Muſchi fik ümmer üm

Bart lick, do mell ſik dat ol lütt Hart un jä : „ Lat Di ni

utſtęken , Peter ! “ – un de lütt Mund konn ' t ok ni mehr

utholn , un achter de Hackelslad röp 'n lütt fin Stimm :

,, Ik ik bün ja hi-hier, Mudder garni Bull

up - upfreten hett “ un de Strümp un Büx ganz volt

Haverkaff, keem he fik anſchechtern .

De Katt weer wol bang vörn 'n natt Jahr : ſe wrangel

fik ut de nachtbüx, ſprung baben öwer Peter weg, un denn

in een Sak lank de Ledder rup , na de Hill .

Se hart up 'n mal den Globen an de Minſchen der

larn .

Dat duer ok man 'n Ogenblick , do ſeet de Peter dar,

1 Zaum . 2 ſenkrecht. 3 verdrängen . 4 Bodenraum.
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wo eben noch Muſchi feten harr, un lick fik ok üm Bart .

He weer nu ſinnig warn , jüs as de falntæt, wenn ſe up

de Weid gung un fchull in ' t Geſchirr: erſt löp ſe, as harr

ſe ' t Leit ünnern Steert, un ro dra re den Tom in 't Mul

harr, gung ſe ſlutohrig achter hinnerk ran , jüs, as wenn

ſe old un ſtief weer.

„ Gott nä doch , Jung wat hes mi 'n Angſt in de

Knaken jagt – wonem hes hukt ?"

Un Peter wies mit ſin hand na den Haverkaff un ſä :

„ Da dar achter !“ Hackelslad konn he noch ni ſeggn .

In de Stuv weer dat ſtill, blots de lange Perpendikel

in ' t Klockenhus ſung ümmer : Tick tack tick

tack dat klung ſo drang un ſo ſwar, as beet he

von all de Jahrn , de he noch vör fik harr, ümmer 'n lütt

Stück aff

Blang bi 'n Ahm ſeet Hinnerk - Ohm in Lehnſtohl un

ſleep . Dat Wochenblatt weer em ut de hand fulln un

leeg an de Eer, un de Brill woll ok mit, weer em lank

de Mäs dalrutſch un bummel man noch eben .

Up de anner Siet von Ahm feet Lena-Merch : re harr

Strümp ſtoppt, un biſon grot Lock weer ſe ok indruſelt.

De een hand harr ſe noch in Strümp , un in de anner höl

ſe de Stoppnadel mit 'n langen Faden . Dat Wollkluhn

weer er von Schoot trunnelt , un de Katt leeg up 'n Rüg

merrn in de Stuv un ſpel darmit awers ſo lieſen , as

wenn re wuſt, dat hier allns ſleep .

Ünnern Ahm1 leeg de grod Jagdhund „ Dina “, harr

den Kopp twiſchen de Dærföt ſtęken un ſleep ok . Aff un

to ſnop he , as harr em 'n Fleeg up de Snut ſeten .

Up 'n mal gung de Stubendær los, un Gredn keem

mit ern lütten Peter na de Stuv rin .

1 Ofen .
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Dat weer jüs, as wenn merrn in Feberwar ſon harten

Gewitterſlag dalgeit, wo nüms an dacht hett.

Hinnerk - Ohm wuß up 'n mal , dat de Brill ni ünner

de Mäs, dat ſe dar baben up höer, un Lena -Meſch wunner ſik,

dat ſe dat grot Lock noch ümmer ni to harr. De Katt

trunnel er Wollkluhn ünner ' t Sofa un ſpel dar wieder,

un „ Dina “ keem in de Been reck un ſtreck ſik un ſtell

fik vör Peter hen , as wenn he feggn woll : Jung , Jung,

wat fühſt du ut !

De ol Klock fung an to rödern , as weer re ok upwakt,

un mit 'n hellen Klang ſlog ſe langſam negen Släg .

Hinnerk - Ohm keek erſt na den lütten Peter un denn

na de Klock .

So hell harr ſe domals ok al flagen , as he hier as

lütt Klabater in de Machtbüx ſtahn harr, un wo he nu

ſeet, dar harr ſin Grotvader ok al ſeten.

Wat gung de Tied -- wat gung de Tied .

De Klock kehr fik dar awers ni an , ſe fung wedder

an , von 'n friſche Stünd afftobieten : Tick tack tick

tack

Lena -Meſch (meet ern Dutt Strümp biſiet, un ſe weer

ok man erſt eben in de Been , do lä’n ſik al 'n paar lütt

weeke Arms üm çrn Hals , un 'n möde Stimm plöder er

in ' t Ohr : „Dro Droßmudder nu ok nu ok mit

to Bett? "

„ Jaaaa wenn heel ardig büſt, denn mutt ik dat

ja man rein ! “

„ Ganz he-heel ardig , Droßmudder!"

Mu konn ſe mit em upſtelln, wat ſe wull, he weer

nu ſpattlahm .

Bi ' t Uttrecken fulln em al ümmer de Ogen to,

dat lütt Hart flep al meiſt.

un
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So dra he de Machtbüx an harr , fus Großmudder mit

em aff.

In 't Bett leeg de Warmkrukun harr 'n deep Kul

in ' t Stroh drückt.

Großmudder kreeg ern lütten Peter bi 'n Kanthaken un

ſettem in 't warme Meſt.

Dat duer ok garni lang , do leeg Großmudder al blang

biem , puſt dat Talglicht ut, un in de Kamer weer dat

nu barkendüſter.

Peter grabbel mit ſin lütten Handn up de Dęk rüm,

un as he Großmudder er ſchrumpelige Hand tofaten harr,

fat he er mit de anner hand üm Hals un ſä ganz lieſen :

„ He-he-hes ni 'n Abbel , Droßmudder ? "

Nu weer he up 'n mal garni mehr möd .

Dat weer 'n Glück , dat dat ſo düſter weer, ſonſt harr

he fehn konnt, dat Großmudder den Abbel al lang in de

Hand harr. Ganz ünner in 't Bettſtroh, dar harr ſe er

Abbelneſt: all fon lütt Tügs , de fo twiſchen Waken un

Slapen noch licht grod nog ſünd.

„ Wullt denn ok man garni wedder utnein ? “

„ Garni wer u-utneihn will ! "

Un darbi feet he mit ſin Gedanken al wedder deep in

'n Haverkaff.

Großmudder drückem den lütten Appel in de hand

un ſtrakel em öwer ſin Kruskopp .

„ Sü - ſüße Droßmudder !“

„ Jaaaa wenn Du Din Großmudder ni harrs !“

„ Me — neer krieg ik nu wedder 'n Abbel , Droßmudder? "

„ Ja — vönabend ni mehr ! “

„ Ne - neer denn , Droßmudder? “

„ Dar lat uns man erſt mal up ſlapen , lütt Snackfatt !"

„ Vertell ma-mal 'n Geſchich — Droßmudder — nier

- Droßmudder? "

13



(

„ So dat möchſt wol!"

„ Son lü-lüer lütt man , Droßmudder nier? "

Mennig Großmudder harr dat nu ſach ni dahn , awers

wenn man erſt een lütt Meſtküken dar is , wat deit 'n

Großmudder denn ni all !

Dat gung jeden Abend fo : erſt 'n Abbel , denn 'n Ge

ſchich denn mal Water drinken un tolet jammer he

öwer ' n pipi - Floh un denn muß ſe noch mal wedder

' t Licht anſtęken un em den Haverkaff ut de nachtbüx pulen .

„ He - heſt al een , Droßmudder ? “

„ Wat ſchull ik hebbn ? "

„ ' n Geſchich -- lü - lütt Geſchich . “ Un darbi kröp he

ümmer neeger nå er ran , jüs , as wenn dat wat Ip .

Mu nu man to , Droßmudder nu man to ! “

„ Dar is mal 'n lütten Jung wen , de hett Peter

heeten -_- "

„ Ik , Droßmudder , ik ?"

Nääää bill Di man nix in ! Nu hett de lütt

Jung 's abends ümmer ni to Bett wullt un fik in 'n

Haverkaff verſtęken . “

„ Uns fin Ha - Haverkaff, Droßmudder ?“.

„Mä uns ſin ni ! Mu hett he mal 'n ganzen

Dutt Haverkaff in de nachtbüx hatt, de lütt Jung .“

„ mi- min Büx , Droßmudder ? "

„ Wenn nu ni bald uphölſt, denn hol ik up , lütt

plödermæl !"

,, Sü - ſüße Droßmudder ! "

„ Nu liggt he's abends mal in 't Bett, de ol lütt Jung,

un do ward de Haverkaff up 'n mal luter Pipi -Flohs un

biet em . “

„ D0 — dod, Droßmudder ? “

dod ni un do is he ni eenmal wedder

utneit , de ol lütt Jung . “

„Määä
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is ja

Droßmudder mi mi bitt ok een ! “

,, Ja , dar hefft wi dat al!"

,, Me-mehr Droßmudder mehr !"

Bieten ? “

„ Mä – Ge - Geſchich, mehr Geſchich . "-

Großmudder gung dat nu wedder as bi ' t Strümp

ſtoppen : ſe konn dat grod Lock ni tokriegen ; 'n Ogenblick

beſunn fe fik , denn nehm ſe 'n finger , kiddel ern lütten

Peter in de Hartkull un ſä : „ Un düſſ' ol lütt Jung liggt

hier nu bi fin Großmudder in ' t Bett . “

Mu harr ſe awers dat Kalw in de Ogen ſlagen

dütmal kröp he ni neeger na șr ran he trock de Ünner

lipp breet dal un ſä : „ Da da da da

garkeen Geſchich !"

,,Na wat is dat denn ? “

da da is ik ja !“

„Na ja denn is „ ik “ dat wol, un de ol lütt „ ik “

is nu möd un ſchall toſlapen , un morgen is ok noch 'n

Dag , un denn

„ Krieg ik wedder 'n Abbel nier ? "

„ Ja ---- wenn Di god ſchickſt. “

un darbi nehm ſe ern lütten Peter in Arm, un dat

duer ni lang , do harr de Slap em ünner .

Mit de een hand harr he Großmudder tofaten - in

de anner Hand höl he den anbeten Abbel , un dat een

Been keek niſchierig ünner de Dęk rut.

»

„ Da

I Herzgegend.
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Up Scharhörn.

Se län all, he vertelli ri geern, Hans- Peter
un he

hett doch mal wat .

Se fä'n ok all , he nehm nüms ? mit rin na ſin Slup 2

un he hett mi doch mal mit rinnahm !

Heſt al mal in ſon Slup ſeten ? 'n Reff in ' t Grotſeil,

'n Korkweſt öwern Lied un denn bi 'n ſtieben Mordweſt

herut na de Scharhörnbak ! 3

Wat gung uns Slup dar hendör. De een hand an

' t Rohr, 4 in de anner de Grotſchoot, den Südweſter deep

öwer de Ohren trocken , ſo ſeet Hans - Peter dar blang bi

mi . Un wenn dar mal ron See uns beten in de näs

kiddel un ik denn ſo quanswiesó mal na Land to keek ,

denn kneep Hans - Peter dat een Og to un grien : reggn

deh he nix, 't deh ok ni nödig , ik wuß, wat he dacht:

„Bangbüx. "

As wi Grot-Dagelſand to Luv in ' t Sicht kregen , ſchöv

Hans-Peter fik den Südweſter ut de Ogen un wies mit de

hand na See to : „ Dar — min Jung ," - ſä he --- „ dar

dar hett mennig Seemann al de Ogen toknepen.“ Un

as ik mi ümkeek, ſeh ik 'n grot Bark hoch up 'n Sand

ſitten. Blots de Beſanmaſt ſtund dar noch mit de Not

flagg, as wenn he de annern Schęp wahrſchun wull . Vör 'n

Acht - Dags - Tied harr de lütt Lappen dar baben noch mal

up Hölp ropen , awers dat harrem nix nükt. Meeg bi

1 niemand. 2 Schaluppe, großes Boot.

zwiſchen Weſer- und Elbmündung . 4 Steuer.

3 Landmarke

5 unabſichtlich .
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de Bark keeken noch 'n paar Maſten ut Water, un de

See'nl weern bi un reeten ' de Segels don de Raaen.

Dat duer ni lang, do kregen wi de Scharhörnbak ok

al in Sicht. Erſt meen ik , dar keek 'n Karktorn ut

Water, un as ik dat to Hans - Peter ſä , do nückkopp he

un keek öwer Bord. „ Ja — min Jung," — fä he -

„ja, dat is 'n Karktorn, de Kark , de is ni to fehn , de

liggt ünner 't Water, un de grot Karkhoff ok. “ Aff un

to müſſen wi öwer Stag gahn , dat weer 'n ol aſig Fahr

water dar buten ; awers Hans -Peter krüz dar ni tom

erſten Mal mit ſin Slup herümmer. As wi neeger keem ,

harr min Karktorn ſik bannig verännert : dat weer all een

Balkenwark , un ik höer den Wind dar baben in de Latten

huln un fleutn .

Hans - Peter dreih bi , ſprung na vörn , un en ik mi

verwahr, harr he al ' n Troß ? faſtſett, un uns Slup fung

an to ſpringen un danzen , as wenn re ſik wedder los

rieten wull .

Blang uns keek 'n Ledder 3 ut Water , un de See'n

gung er Sak an , as wenn re dar herupkladdern wulin ;

awers dar keem nix na , fe fulln ümmer wedder hendal .

As ik mal na min Karktorn rupkeek , ſeh ik 'n groten

Kaſten 4 dar baben mank all dat Balkenwark.

„ Dar wüllt wi rup , “ ſä Hans - Peter un ſtund ok at

ünner up de Ledder. As ik em dar ſo ſtahn ſeh , in

Öltüg un Seeſtęweln , do wör mi rein fon beten anners

afftig to Mot. Dat reh ut, as weer he dar ünner ut

Water rutſtęgen. De See'n ſpeln em um ſin föt un een

ſon groten Lohrbaß kreeg em bi 'n Ölrock tofaten un bull

em dar von de Ledder hendalrieten. Hans-Peter kehr fik

dar awers ni an : langſam un ſęker ſteeg he na baben ,

2
ſtarkes Tau . 3 Leiter. 4 Unterkunftsraum1 Wellen.

für Schiffbrüchige.

2 Plattd . Dolksb . 2 . 17



un de Mordweſt hul un brüll em üm de Ohren : „ Wat

wullt du hier ? "

Dat holp nix , ik muß ok öwer de Reling un na de

Ledder rup. As ik de letzten Trębensl tofaten kreeg ,

ſtund Hans - Peter al baben vör de Luk ; un as de Dær

achter mi toflog, do weer mi dat jüs, as ſtund ik in ſon

lütt Kajüt. In de een Eck leeg 'n Strohſack un in de

anner, dar ſtund 'n Pük2 mit Water. Baben up 't Bort

leegen twee Buddel Wien un blang to hang 'n Notflagg.

Up ' t Finſterbort leeg 'n Spill Karten : Harten - Lena un

Ruten - Aß weern dalfulln un leegen up 'n Footborn3 .

Ik dach an en Bild , dat ik mal in ' e Hallig-Kark

ſehn harr : Herr hilf uns, wir verderben !

Hans - Peter ſtund vör ' t finſter un keek na See to .

Sin een hand leeg up dat Spill Karten un in de anner

Hand harr he ſin Kopp ſtütt. Ut 'n Weſten keem twee

Möwen anfleegen, un as ſe uns Boot wies warn, dreihn

ſe bi un keem up uns to . Buten bi 't füerſchipp krüz 'n

Lotſenſchuner, un in ' t Hoern keem 'n groten Damper up

lopen . Aff un to keem de Sünn mal dörkieken , awers

de grieſen Wolken dar baben höln er ümmer glieks wedder

de Ogen to .

Hans-Peter ſtund noch ümmer an 't finſter un keek na

Dagelſand röwer. Up 'n mal dreih he ſik üm, trock ſin

Ölrock ut un hung em an 'n Magel . Sin Südweſter behöl

he up . Un denn ſett he fik up de lütt Bank dal , ſtütt

de Ellbagens up ' e Knee'n , un fin groten Handn kröpen na

fin rugen Bart rin .

So heff ik mennig Seemann al ſitten ſehn, wenn he

mit fin Gedanken in Tieden herümmer krüz, de wiet

achter em leegen 4 .

Hans-Peter weer ok bi to krüzen .

i Stufen . 2 Eimer . 3 Fußboden. 4 lagen .
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Konn de Scharhörnbak vertelln , min Jung, “ fung

he an „ konn ſe vertelln ! “ . Un denn keem he in ' e

Been , krauell ſin linkern Ärmel hoch , un eben baben ' e

Pulsader wies he mi 'n grot Marda . „ De heff ik mi von

Dagelſand halt ! “ fä he un leet den Ärmel wedder

dalſacken. Dar ſchull noch mehr rut, dat mark ik, awers

dat wull noch ni ſo recht: he weer noch to doll mit ſin

Gedanken in ' e Brandung togang .

Baben uns weer de Nordweſt noch ümmer bi to fleuten ,

ünner uns bullern un ramenten 3 de See'n gegen dat

Paalnwarkº , un de grot Damper keem nu ok al neeger

un ſett de Lotsflagg.

Hans-Peter krauel wedder den Ärmel na baben un

ſtrakel mit ſin hand öwer de Marben ; un denn ſett he fik

wedder up de lütt Bank dal . He weer nu ut de Brandung

rut, un fin Gedanken dreben wedder in ruhiger Fahrwater.

„ Dat weer 'n veerten Dezember tweeunſöbendig ," fung

he an , „ do löp bi 'n harten Mordweſt un dieſige Luft 'n

grot fwedſch Bark up Scharhörnriff rup . Ik weer

Matros up 't tweet füerſchippun harr jüs de Wach .

Dör 'n Kieker konn ik fehn, wo de Bark ümmer mehr

na de Brandung rindreev , un de groten Brekers & gung

up den Kaſten dal , as harrn re al lang up em luert. Se

harr man erſt eben de Motflagg ſett de Bark

flöguns Grot - Boot ok alto Water. Ik weer ni an 'n

Törn , awers wat frög ik darnah -- ik , mit min negen

tein Jahr: mit muß ikun mit woll ik, dat holp nix .

Dar ſtund en hushoge See, un de Nordweſt kreeg uns ſo

dennig ? in ' e Kniep , dat twee Mann man ümmer mit de

Püßen dat Water ut uns Boot geeten müſſen . De ganze

as

- do

1 krempelte. 2 Marbe.

5 fernrohr. 6 Sturzwellen .

4 Pfahlwerk.3 tobten.

7 ſo ſehr.
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Mordſee weer alleen Schuum , un wenn dar ſon groten

Bręker den Kopp hoch kreeg , denn lang de Mordweſt em

in ſin grieſe Prük un jag em de haar von baben . Wi

harrn ja wol noch 'n deer Faden Water ünner 'n Keel ?,

do keem wi na een förchterliche Jüch2 herinner. Dat weer

jüs, as wenn dat Water rund bi uns herum all kaken

deh , un mit ’n mal keem dar ſon grot See von achtern,

lüch uns Boot in End , von dwars 3 keem noch fon Diert ,

un as wenn ſon Hoot di von Kopp weiht, ſo flög uns Boot

dar koppheiſter + pon baben hendal . Deer Mann feh ik

rutfleegen , un de föfte, de öwer de Reling ſus, dat weer

ik . – Ik weer natt von Sweet " , ſo harr ik mi affreten

un dat ik in dat iskolt Water ni glieks 'n Slag kręgen

heff, dat begriep ik hüt düſſen Dag noch ni . Swümm'

konn ik wol , awers nu ſwümm mal in Seeſtęweln un

Öltüch. Toerſt reet ik mi den Südweſter von 'n Kopp

rünner, un as ik dar eben mit tregg wer, do keem 'n

grot See , kreeg mi ünner de Arms to faten , as wenn re

mi de Korkweſt von Liev rieten woll , böer mi hoch in

End un wies mi noch mal uns füerſchipp ; un denn ſmeet

ſe mi wedder von baben hendal , as woll ſe mi de Knaken

in 'n Liew twei bręken . Dat wör mi all ſuſen un bruſen

vör de Ohren un ik arbeit mit Handn un föt, dat ik man

wedder na baben keem . Ik harr man erſt eben den

Kopp ut Water ſteken, do ſeh ik Jakob Drews dar blang

bi mi ſwümm . He weer mit 'n kopp up de Reling ſlagen

un dat Blot leep em man ümmer ſo ünner de Haar rut.

„ Hans, “ ſtöhn he , „ Hans — ik kann ni mehr ! " – 3k

woll em bi ' n Arm tofaten kriegen , do keem 'n See un

ſmeet em baben up mi . Jakob kreeg fik mit beide Handn

in min Korkweſt tofaten un drück mi ünner ' t Water, un

as he mi noch ümmer ni wedder los teet , do kneep ik

i Kiel . 2 Brandung . - 8 ſeitwärts. 4 kopfüber. - 5 Schweiß.
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de Lippen toſamen un mit all min Knöv ?, de mi noch

in de knaken ſeet, gung ik up em dal . Ik woll noch

ni mit rünner na ' n Grund, ik wollwedder na baben .

As Jakob mark , dat ik em öwer weer, do kreeg he min

Hand tofaten un beet ? mi in 'n Arm : dar dar

tweemal un denn ſack he weg. As ik wedder to Puſt

keem, weer ik ok tregg ik kunn ok ni mehr. Blang

bi mi dreev Jakob fin Korkweſt. Up 'n mal ſeh ik

dar 'n Boot up mi to kamen, awers ſe konn ni ran na

mi : ümmer (meeten de See'n er wedder trüg . Eenmal

weern ſe neeg bi mi , un do ſmeeten ſe mi 'n Troß hen

un ik greep to un höl wiß3 . Wenn ik nu losleet, denn

güng ik denſülben Kurs , den Jakob Drews gahn weer,

dat wuß ik . Awers wenn din Leben an ſon ol Troß

bummelt , min Jung, denn kannſt mehr, as di dermoden

büs4 . Wat heff ik holen wat heff ik holen , un

darbi gung mi de See'n man ümmer ſo öwer 'n Kopp.

Se wolln mi ſo bannig geern de Troß ut de handn rieten ,

awers ik woll er wat anners. Toletzt keemen ſe mit er

Boot bi mi lank Sietó un re harrn er leve Not, dat p

mi man över de Reling kreegen . Derſtahn konn ik von

er Geſnöter keen Wort , awers ik mark glieks, dat dat

welk don de Sweden weern .

Jakob Drews leeg ünner an 'n Grund , de beet ni

mehr ; wo min annern dree Maten affölęben weern , dat

wuß ik ni ; ik Stackelsminſch harr fovel up 'n Harten un

frög er na düt un dat, awers re ſchüttkoppen 6 blots

ümmer : „Wi verſtaht di ni. “ Een von de Sweden leeg

achter in ' t Boot un ſeh ut, as wenn he al dot weer. Se

harrn mi blang bi em henpackt un ik konn ümmer ſehn ,

wo em de Lippen bewern. Eenmal mak he de Ogen ſon

i Kraft. 2 biß . 3 feſt. 4 als du glaubft.
5

längs

ſeits . kopfſchütteln .
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beten los un denn wör he immer ſinniger; un toletz wörn

em de Lippen un de handn ganz blau un denn rög he

ſik garni mehr.

Söß Mann ſeeten an de Reems ?, all junge ſtramme

Kerls . Achter an 't Rohr ſeet een , de al wat öller weer.

He fä ümmer wat to mi , awers ik verſtund em ja ni .

Blang ? bi mi gung de Dod mit een öwer Stag , buten

Bords langen dat Takeltüg don See'n mit all er Taken

öwer de Reling un wolln uns halen ; baben mi föß

Mann, de ſik mit Handn un föt den Dot von Lied hölen .

Wenn ik hier beliggn3 bleed, denn gung mi dat ſo as

den Swed dar blang bi mi .

,Wehr di , Hans - Peter — wehr di !" fä ik un keem

in ' e Been . Dat wör hoge Tied : de een Arm , wo Jakob

mi beten 4 harr , weer mi al ganz ſtief, un dat linker Been

konn ik erſt garni anſetten . -- As he dar achter an ' t

Rohr wisó war, dat ik blöden 6 deh , reet he ſik ſin rot

bunt Dook pon ' n Hals un ſmeet mi dat hen . Ik tüder

mi dat fülben um , ſo got as ' t gung, un denn ſett ik mi

mit an de Reems, un min negentein Jahr, de holpen mi ,

dat ik wedder warm war. As ik mark, dat de Swed

dar achter ni wuß , wo he mit uns hen woll , do ſprung

ik na achtern , nehm em dat Rohr ut de hand un wies

na de Scharhörnbak : „ Dar möt wi na to ! " gröht ik un

ſmeet 't Rohr rüm . Un dat weer jüs, as wenn de See'n

dat höert harrn : dar keem fon Undiert anwältern ,

ümmer höger ümmer höger un denn wör dat

huulen un ſuuſen , as wenn ſon Slüs ? losreten ward.

Acht Mann keeken na baben un dachen : „ 0 Gott, o Gott! “

un öwer acht Mann gung de grot Bręker hen , un all,

wat fik ni holen konn , dat nehm he mit. 3k hölmi

3 liegen .2 neben .

7 Schleuſe.

gebiſſen .1 Riemen, Ruder.

gewahr. 6 bluten .
5
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mit beide Handn an ' e Bank faſt, un as uns Boot wedder

hoch keem , do bummeln min Been al öwer de Reeling .

De dar blang bi mi ſeten harr, de reet dar nu ni mehr ;

de Stüermann dar achter weer ok weg , un de dode Swed

leeg ünner min Bank faſtklemmt den harr de grot

Sladot uns laten , wat ſchull he dar mit. Wi feeten bet

an 'n Liep in ' t Water ; uns Boot harr Luftkaſten , ſonſt

weer 't ok tom Deuwel gahn . Uns püten harr de grot

Slöt uns ok mitnahmen , un do ſmeeten wi erſt den doden

Sweden öwer Bord , un denn fung wi an , mit de handn

dat Water uttoöſchen ?, awers wenn wi eben meen , wi

harrn wat rut, denn keem dar wedder friſche See'n un

ſmeeten uns dar wedder wat rin . Tolet keem wi in

ſinniger Fahrwater, un as wi uns Boot ſowat lenzº harrn ,

do ſetten wi 'n Motſegel , un eben vör ' t Düfterwarrn feiin

wi hier de Scharnhörnbak an .

Ik weer toerſt baben un mak de Luk los ; dree von

de Sweden keem achter mi ran . De annern beiden weern

al to flau un konn ni mehr ſovel kladdern . Do heff wi

er mit 'n Talje3 ruphees . Wat deiht de Minſch ni all ,

wenn 't Meß4 an de Kęt ſitt. Un do keem dar en Macht

öwer de Nordſee krupen , min Jung -- wat weert en Macht.

Ünner uns wöltern de See'n öwer uns jagen de ſwarten

Wolken un de Sweden weern ümmer an ' t Vertelin

un ik verſtund er ni un ik ſweeg ok ni ftill: un

ſe verſtund mi ni . Hento5 Klock halwi twee bleer uns

de een Swed dod , un de anner wör ok ümmer flauer.

Dar bi de pük dar leegen ſe. Bi ' t Dagwarrn

ſetten wi de Motflagg, un do keem dar ok al 'n Boot von

' t füerſchipp un hal uns . Up Dagelſand feet nu ok noch

'n groten Damper, un deer Slepers lungern bi em herum .

2 leer. 3 Flaſchenzug.
4

I auszuſchöpfen .

gegen . Tagwerden .

Meſſer.
5 6
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De ſwedſch Bark weer doneen ? braken un blots de Fock

maſt keek noch ut Water. Koptein — Stüermann un fief

Matroſen leegen dar, wo Jakob Drews un de annern

leegen . De See'n danzen um den Fockmaſt herum , ſe

harrn mal wedder wat utfreten .

As ik tonöſen 2 an Land keem , do keem Jakob fin

Moder bi mi an : „ Wo weer dat, Hans-Peter, vertell mal

man to wo weer dat konnſt du min Jakob ni

helpen , Hans-Peter ? “ Un do heff ik Jakob ſin Moder wat

vörlagen :; min Ärmel trock ik deep na de hand hendal :

re fchull ni fehn, wo Jakob mi beten harr. Ik wuß von

nix wat aff, ſä ik un as ſe mi do ſo döſig4 ankeek,

do mark ik, dat mi dat Blot to Kopp ſteeg.

Un wenn ik nöſen in min Koje leeg un de See'n gegen

de Bordswand ramenten , denn bill ik mi ümmer in , dat

weer Jakob, de dar anklopp : he woll mi ni ſlapen laten .

Mal ſtund he in 'n Drom vör min Koje Jakob —

ſin Korkweſt harr he ünner 'n Arm. Ik woll em ni fehn

un lä mi up 'e anner Siet ; un do kreeg he mi bi de

Schuller tofaten un ſä : „ Büs 'n leegen5 Kerl , Hans-Peter :

heſt min Moder wat vörlagen harrs mi man helpen

ſchullt up Dagelſand harr ok noch mit rin konnt in ju

Boot ! “ Un harr ik 's nachts de Wach an Deck : wo ik

gung un ſtund allerwegens weer Jakob Drews ok .

Tolet weer ik al rein pütjerige.

Tweeuntwindig mal bün ik noch wedder mit bi Storm

un Unweddern na Dagelſand rut wen ?: eenmal heff wi

negentein Mann ut de Wanten halt : eenmal veertein . Ik

woll dat wedder got maken . fiefmal heff ik noch wedder

in ' t Wader legen , awers de Mordfee wull mi ni : ſe ſmeet

mi ümmer meober rut. Jakob leet mi tolet ok flapen ;

→

-

2 ſpäter .
3

1 auseinander.

5 ſchlechter.

4 ſonderbar.

6 wunderlich.

vorgelogen .

? geweſen.
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eenmal keem he noch wedder vör min Koje un geed mi de

Hand : „Mu 's quitt, Hans-Peter, “ ſä he, „ſlap man ! " un

denn is he ni wedder kamen.

Dat is lang her, dat ik hier mal wedder wen bün

up ' e Scharhörnbak wat weert 'n Macht wat

weert 'n Macht.

Mi vertelt mal 'n Lots : up ' e Scharhörnbak, dar ſpökel ?

dat. 's nachts twiſchen twölf un een — fä he denn

gung de Dær hier von fülben apen ? un denn keem deer

ole Kopteins in Seeſteweln un Öltüch de Ledder rup un

denn ſpein re hier baben de ganze Nacht Karten , un gegen

Morgen ſteegen ſe denn wedder to Water an . Mal harrn

fe fik dat Dertöern kręgen ; dar harr een dör de Klöer

ſteken , un do weer de een bikam un harr

„ Hans- Peter, “ röp ik , „wi mötan Land, de Sünn

geiht al ünner man to , Hans-Peter, man to ! “

„ Denn lat uns“ fä he un mak de Luk los.

As he de Ledder hendalſteeg, do dacht ik an de veer olen

Kopteins , un de kolen Gräſen 3 löpen mi lank 'n Rüch .

De Wind harr fik dreiht, un wi müſſen gegenan krüzen .

De Maan ſtund al mit fin letz Viertel hoch an 'n heben ,

as wi an Land keemen.

's nachts weer ik in 'n Drom up ' e Scharhörnbak to

gang : „ Piek is plaſter “ ſä een von de olen Kopteins

un ſteek mi Harten -Aß aff.

1

ſpuke. 2 von ſelbſt auf. 3 kalten Schauer. 4 Rücken .
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Heimweh .

Buten in 't Watt maken de Lüd vonabendfröher Fier
abend as ſonſt, un langſam un trag ? gungn ſe dör

den deepen Wattſlick na Land to .

Baben up ’n Diek ſtunden de Kinner un luern up „ Vader“ ;

de lütten Deerns harrn de handn ünner de Schört ſteken

de Jungs beide hand deep in de Büxentaſchen .

„ Wat wi wol all kriegt von Kinn - Jees ?, " fung de

lütt Willi Krus an to ſnötern un keek ängſtli na de lütt

Strohdackkat achtern Diek, wo de finſtern mit 'n Bettlaken

tohungen weern .

„ Gifft ja garkeen Kinn - Jees, köfft uns Mudder ja all , “

kreih em ſon lütten Klokſnut in 't Geſicht un ſtell fik

krumm un wietbeenig vör em hen . 'n paar von de Kinner

weern al wat klöker un plinken ſik to , un Mile Mews

kreeg den lütten Williüm hals to faten un ſä : „ Gifft

doch een , Willi komm man her, “ un Willi kröp ünner

er Schört. Eh ſe ſik verwahr, keem don de anner Siet

noch ſon paar lütt Klabaters ankrupen ; jüs as wenn de

Küken ünner de Klukhehn krupt. Aff un to keem ſon

lütten Flaßkopp ünner de Schört3 rutkieken : „ Un datt gifft

man doch 'n Kinn - Jees, du , ik will di man naſeggen ,

du ! " un achter de Schört harrn dree lütt Kinnerhandn

fik faſt to faten ; ſe wolln ſik ut er Kinnerparadies ni rut

1 träge . 2 Kind Jeſus (Weihnachtsmann). 3 Schürze.

26



drieben laten . Dat weer man god , dat de Oln in ' t Watt

ümmer neger keemen , denn de lütt Klokſnut harr noch

del mehr up 'n Harten. Nu löpen re awers all den Diek

hendal, un dat duer ni lang, do ſeeten de Lütten up 'n

Arm, un de Groten harrn ern Dader bi de hand tofaten ,

un Willi Krus röp den lütten Klokſnut noch ' n paar mal

na : „ Un dat gifft man doch 'n Kinn - Jees , du - du

oldu ! "

Bi lüttn wör dat nu ſtill up 'n Diek, blots buten

in 't Watt, dar ſchręgen dar noch 'n paar Möwen ; ſe harrn

ſik üm 'n Stint vertörnt, un tolets keemen dar ümmer mehr

Möwen , un de beiden Spektakelmakers konnen ſik öwern

Snawel wiſchen .

Up Kniepſand fung de füertorn an to plinken twee

grod Dampers dreben langſam de Elw dal , na See to –

un baben an 'n Heben ſtek uns Herrgott all ſin ſmucken

Wihnachtslichder an , un merrn mank ſtund de Maan un

keek fik dat Spillwark an .

In de lütten Strohdackkaten achtern Diek wörn hen

un wedder de Lampen anſteken, un wo de finſtern ni

tohungn weern , feh 'n de Kinner in de Stud rümmer

huken : bi 'n Ahm , up 'n Koffer, un dat lütt Meſtküken

harr Großmudder up 'n Schoot.

Dat weer Gewitterluft in de Stuv , blots dat donner ni .

In de Kækſprung de Mehlbüdell in Grapen ümmer

up un dal , un de Mettwuſt, den ſe bi em rinſtękn harrn ,

keem ümmer doller in de kniep ; tolett keek he mit ſin

langen Preckeln ? öwer Bord , as wenn he dacht: weer ' t

doch man erſt ſowiet. Dat gung em awers ni alleen

ſo, de lütten Klabaters in de Stud dachten dat al acht

Dag, un donabend weer er de Kinn - Jees leveras de

mehlbüdel .

1

Pudding. 2 Holzpfriem .
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In de Spieskamer weer Moder bi ' n Swetſchenputt: jeder

kreeg twee, mehr konn 't ni liden , de Winter weer noch lang .

Up de Grotdęt weer Johann bi ' t Affodern ; ſonſt

ſchimp he, wenn de ol Swartbunt 'n langen Hals mak un

em an de Büx lick vonabend ſä he blots : „Muß ni

muß ni ! " ' t weer ja Wihnachenabend.

So gung in mennig lütt Kat de Kinn - Jezs dör de

Stur, dör de kæk un dör 'n Stall ; keen Minſch ſeh em ,

awers re föln all , dat he neeg bi er weer. Ok de lütt

Willi up Großmudder ern Schoot markt dat, he kreeg er

üm Hals to faten un ſä ganz lies er in 't Ohr : „ Un

dat gifft man doch 'n Kinn - Jees , Großmudder — nier ? "

Un in all de lütten Katen ſtund den Kinn - Jees de

Dærn apen , blots baben bi de Slüs, dar keem he vör 'n

lütt Kat, dar konn he ni rin . Den ganzen Dag harr de

Wind üm 't Hus püſtert un harr nu vör de Dær 'n groten

Dutt Snee tohopen weit. De finſtern weern ni tohung ,

' t döh ok ni nödig, de froſt harr darför ſorgt, dat dar

nüms rinkiken konn . Dat reh dar bin garni ut na

Wihnachen ; rug un polteri leeg allns in de Stud rüm.

Ünnern Ahm leegn Steweln un Tüffeln mank 'n anner

dör, un blang bi leeg 'n groten ſwarten Pudel up 'n oln

Sack un harr de Snut deep twiſchen de Værföt ſteken .

Up 'n Diſch ſtundn noch de ganzen Kramſtückn von de

Abenskoſt. Mehlbüdel un Mettwuſt harr ' t hier donabend

ni geben . Merrn up 'n Diſch ſtund de Pann up ’n Tegel

ſteen , un 'n paar Stücken Klümpun Kantüffeln weern

noch nableben un in ' t Fett faſtdrög; 'n twei Taß – ohn

Öhrt un halv poll Kaffidick ſtund bi 'n Knus Swart

brot. Up de finſterbank achtern Blomputt leeg de Brill ,

un blang bi leeg 'n Breef ut Kalifornien . Dat weer an

de Schrift to rehn: dar weer een bi wen, de den Dag öwer

mit Äx un Schüfel to dohn harr. Wat dar in ſtund ?
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Lieber Vater !

von .

Du haſt lange nichts von Dein Jung gehört und

ich hätt ja auch mal ſchreiben können, aber Du weißt

ja , wie es hier draußen hergeht, haſt das auch ja al

mal durchgemacht. Jetzt ſchreib ich auf 'n Tonne, haben

nicht mal 'n Tiſch in unſer Barack . Die nächſte Stadt

iſt 20 engelſche Meilen weit weg un das iſt noch nicht

mal 'n ordentliche Stadt. Lieber Dater, nun wirds ja

bald Weihnachten , davon merken wir hier aber garnichts

Dann denk ich viel an Dich und an uns Mutter,

die nun ſchon ſo lang tot iſt. · Ach , lieber Dater , wär

ich man nicht ausgerückt vorm Kommiß. Mein Bas

zeigte mir Sonntag eine Zeitung , da war unſer Kaiſer

mit all ſeinen ſmucken Jungs in und hinterher kamen

viele Soldaten all ſtramme Kerls. Da hab ich mich

garnicht fatt fehen können und abends , als mein Bas

fort war, da hab ich mir das Blatt wieder geholt und

geweint , lieber Dater. Das hätte ich nicht machen

müſſen und ausrücken vorm Kommiß ; nun darf ich gar

nicht einmal wiederkommen und Schleswig - Holſtein iſt

doch ſo ſchön . Son Leven wie jekt, iſt noch viel ſchlimmer,

als im Zuchthaus. Es iſt noch ein Slefinger hier auf

der farm, der iſt auch ausgerückt vorm Kommiß und

wenn der mal 'n Zeitung zu faſſen kriegen kann, wo

was von Deutſchand inſteht, dann iſt er rein wild danach .

Er hat ſchon 'n ganzen Packen in fein Koffer und

Sonntags iſt er da immer bei zu leſen . „ Das iſt allns

was ich noch von der Heimat hab, “ ſagt er immer.

Sag doch zu fiede Holm , er ſoll ja nicht nach Amerika

gehen, hier kommt man auch zu nichts , und arbeiten

muß man hier wie 'n Pferd. Der Slefinger ſagt immer,

wir haben das nicht beſſer verdient. Wenn Line Tams

und Emil Mohr ſchreiben , daß es hier viel beſſer iſt
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als in Schleswig - Holſtein und daß ſie garnicht wieder

rüber wollen , dann glaub das man nicht Dater ſie

lügen . Sie werden das Heimweh hier nicht los und

wenn ſie auch alt und grau in Amerika werden .

Wie gern möcht ich mal 'n Wort Plattdeutſch wieder

ſprechen , aber das verſteht hier ja kein Menſch , auch der

Sleſinger nicht. Die Pferde ſchimpf ich immer auf platt

deutſch aus und was unſer beſt Pferd iſt, nenn ich immer

Lieſe. Iſt Lieſe harms ſchon verheiratet? Du wirſt

nun auch ſchon alt, Dater, und hätteſt Deinen Hannes

nun gut brauchen können ; aber was hilft das all .

Zu Weihnachten kommt dieſer Brief wohl noch hin

das follt er gern ; dann haſt Du doch auch 'n klein

bischen Freude . – Die dicken Kreuze unten am Rand

hat unſer Meger gemacht, der iſt noch viel dümmer als

Willem Schooſter am Goosdeich, der aus der dritten

Klaſſe konfirmiert wurde. Wenn ich drei Jahre zu Fuß

laufen ſollte, lieber Vater, und unſer Kaiſer ſagte : „ Komm

man wieder her, Hannes, “ ich ginge heute noch los .

Trägt der Gravenſteiner noch immer und die beiden

Pflaumenbäume bei der Küchentür ? Manchmal träum

ich von all das und wenn ich dann aufwache, iſt alles

nicht wahr. Haſt den großen Pudel noch immer, muß

auch ſchon alt ſein. Bleib man geſund und in all das

andere , da müffen wir uns finden .

fröhliche Weihnacht!

Es grüßt Dich , lieber Dater, aus der weiten Ferne ,

wo 's kein Weihnachten gibt, Dein Dich liebender Sohn

Johannes Knudſen . "

Х Х Х

De Breef harr achtern Dærdrücker feten , as Jens don

' t Watt kam weer dat weer allns, wat de Kinn - Jees

em bröch harrr. Nu weer he dör Küll to Bett krapen ,
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dar harr he doch de Warms, un wenn dat allns ſo düſter

bi em herüm weer, denn föhl he fik ni ſo verlaten . Wenn

he fik ſonſt ok wat ſtief höl , Wihnachenabend, denn konn

he fik ni bargen , denn keemen von all de Ecken un Kanten

de oln Gedanken wedder bi em ankrupen . Dęl anners

weer 't awers in ' t Bett ok ni ſlapen konn he ni , ' t

weer ok ja noch ſo fröh. Jens harr de handn up de Dęk

foln un gruwel . Buten in See tut 'n Damper tuuut

denn weer 't wedder allns ſtill bi em rüm.

Up eenmal maken ſin Gedanken 'n grodn Sprung trüg

warts, un ' t geed wedder Leben in de lütt Stud. De

Sünn tacht dör de Ruten, un achter de bunten Gardinen

blöhn wedder Goldlaak un Aſtern. In 'n Læhnſtohl bi 'n

Ahm ſeet Moder mit ern lütten Hannes up 'n Schoot; 'n

ganzen Dag meer ſe mit de ſwaren Fiſchkiepen öwer Land

wen ; nu müß dar mal 'n Stünn öwer wen för ern Hannes .

„ Un wenn ik grod bün , Mudder, un denn denn

will ik ümmer din Fiſchkörf dręgen – un wenn ik denn

ganz heel grot bün , ſo grot as Dadder, denn will ik heel

del Geld verdeen un denn kriggs du wat aff

lütt Mudder ? “

Un denn harr Gredn ern lüttn Jung faſt an ſik drückt

un em öwer fin Kruskopp ſtrakelt; — ſe harr ümmer ſo

düſter in de Tokunft keken un ni glöwt, dat er ' t up er

olen Dag noch mal beter gahn konn . Dar achter in de Eck

harr Wihnachen de Dannbom ümmer ſtahn , un lütt Hannes

harr darbi rümſprungn, as fon Grashüpper. Un as he

nöfen ? ut de School kam weer , do weer he to See gahn ,

un in de Eck weer dat Wihnachenabend düſter bleben .

Denn harr Jens mit ſin Gredn bi 'n Ahm ſeten — nüms2

harr 'n Wort ſeggt, awers er Gedanken, de weern ſik

eenig wen, weern öwer den hogen Elwdiek kladdert, un

nier,

1

ſpäter. 2 niemand.
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dar buten up dat grod Water, dar harrn ſe rümbieſtert un

na ęrn Hannes föcht. Mit dat „ del Geld verdeen “ harr ' t

noch lang Wiel hatt, un oftmals harrn ſe em noch wat

togeben muß . Se harrn ok ja man den een ! Gredn

weer ümmer krummer warn ünner de Fiſchkiepen, un tolet

harr uns Herrgott er de ſware Laſt von de Schullern nahm

he harr ' t ni mehr mit anſehn konnt . Denn harr ſe

'n ganz Jahr dar bi 'n Ahm ſeten un Strümp ſtrich för

ern Hannes, un as ſe bi ' t föfte paar anfung weer , do

weer 'n Breef kamen von ern Jung, he weer von Bord

lopen , ſe ſchulln ſik de Tied man ni lang warrn laten ,

wenn he vör ’ t erſt ni wedder an 't Hus keem. Söß Jahr

harrn de Strümp luert up Hannes, un aff un to harr

Gredn er mal an de Luft kręgn , dat de Worm dar ni inkeem .

Heini Snoor, fritz Claſen , all weern ſe wedder kam ,

un wenn ſe mit er grönen Schępskiſten up 'n Diek lank

kamen weern , denn harr Gredn achtern Tun ſtahn un harr

weent. Jens Peter harr dat wol mark, harr awers nix

feggt he drög ok ſin Deel . Wenn he denn mennig

mal buten in ' t Watt wen weer un dar weer ſon grodn

Damper de Elw rupkamen , denn harr he mennigmal dacht:

wenn dar nu uns hannes up weer, wat ſchull Gredn ſik

högen . Tolet harrhe er dat vertellt, dat ſe ni mehr

to luern bruk — er Jung weer utneit vör 'n Kommiß .

Weent harr ſe ni , awers ſe harr em fo'wunnerli ankęken ,

dat he rein bang warn weer. Von de Tied an weer ſe

hinwelkt as ſon Blom, de tang keen Water kregen hett,

un as de erſten Sneeglöckſchen in Appelhof niſchierig de

Köpp dör 't Gras ſtęken harrn , do weer ſe inſlapen

ſanft – as ſon Kind, dat 'n ganzen Dag buten ſpelt hett,

un harr Jens Peter alleen laten mit ſin Heimwen .

1

+

1

1

1

1

1

1
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Buten in ' t Watt waat de Herrn von de Regierung

mit er langen Steweln in 'n Slick rüm , dar ſchall 'n Damm

but warrn na pohnſand, un Jens Peter mutt pain inſlan

un er to hand gahn . He kennt dat Watt ro genau , as

ſin lütten Garn bi ' t hus, un Jens mutt ümmer erſt ſinen

Semp dartogeben , wenn de Herrn fik öwer eenen Punkt ni

eenig warrn könnt. As ſe dar mit tregg fünd, kommt de

Landrat up em to :

„ ra, Knudſen , er iſt auch wohl im Watt grau ge

worden ? “

„Mä, Herr Landrat, de grieſen Haar, de heff ik mi ut

'n Feldzug mitbröch ."

„ Schlachten mitgemacht ? "

„ Söben ! Herr Landrat ! Söben ! “

„ Donnerwetter ! Auszeichnungen ?“

„Jſen Krüz tweeter Klaß !“

De Landrat nimmt 'n Ogenblick fin hot aff un leggt

fin Hand up Jens Peter ſin Schuller :

„ Söhne auch Soldat geweſen ?“

„ harr man een Zung, Herr Landrat, un de is jung

ſtorben !"

In dürfen Ogenblick flog 'n Schow Möwen vör er up ,

un all fung ſe an to ſchrigen , as wenn ſe ropen wulln :

He lüch he lüch !

Jens rammet fin Schüfeln un paln toſam , un as he

rik nöſen ümdreih , waal de Landrat al in 'n groten Priet ;

it weer ok man god, ſonſt harr he ' t licht wies warrn

konnt , dat Jens fik en Tran don de Back wiſch.

As he an 't Hus keem , wör ' t all ſchummeri. In de

Husdær keem em de ol Pudel in ' e Möt un freu fik , dat

de 01 wedder dar weer. De katt keem langſam de

Bæhntrepp dal , reck un ſtreck fik 'n paarmal un ſchüer

1 watete .

3 Plattd . Dolksb . 2 . 33



ſikan Jens ſin natt Büx lang er weer ok de Tid

lang worn .

Jens harr man eben erſt de Stęweln von de föt , do

ſteek he ſin Talglicht an , nehm ſin grod Bibel von ' t Bord ,

hal fik ut Eckſchapp Black1 un Schrievgeſchirr un ſchreew

up ' t let Blatt mit grot ſteil Bokſtaben :

„ Am 2. februar 1906 ſtarb mein lieber

Sohn Johannes Heinrich Jens Knudſen “

un darünner :

„ Lüdde Kinner tüdde Sorgen- !

Grode Kinner grode Sorgen !“

Von ſin Hannes hett he nümmer wat wedder to höern

kręgen ; he un ſin ol Dader ſünd nöſen beid an deſülwe

Krankheit to Grunn gahn , wa ſo del Lüd an ſtarot:

Heim weh !

i Tinte .
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Reinmaken .

En fru , de ni ſchellt ,

En Hund, de ni bellt ,

En Katt, de ni mus't :

Sünd ni to bruken in ' Hus !

W
enn de erſte Hadbar ? fröhjahrs up 'n Buervagt ſin

Schün ſin Meſt treggklüter un de erſten Swolken 3

dör Stina Ketſch er twei Delenfinſter ſuſen , denn keem

dar en Wort in ' e Been , dat 'n ganzen Winter ünner 'n

Auken 4 mank Spinnwebenſchiet un Dęken lęgen harr ,

reep ſik den Slaput de 'Ogen , ſtell fik breetbeenig vör

Stina Ketſch un ern Peter hen , un de negen Bokſtaben

kreegen fik faſt bi de hand tofaten , reten Näs un Mul

wiet los un gröhln er in ' t Geſicht:

,,Reieieieinmaken !"

Un dat lütt Wort klabieſter6 in de Kat herümmer, as

ſon Mus, de er Lock ni wedder findn kann , un Hund un

Katt keeken ſik an : Nu hol di an 'n Tun ?! '

Un denn löpen de negen Bokſtaben lank de Ledder8

rup , to Bæn – un baben in ' t Hahnenholt , neeg bi ' t

Uhlenlock, dar kröpen ſe na ' t Dack rin . Dar baben keem

Stina tolet mit ern langen Uhlbeffen .

Peter Ketſch weer ſonſt ni awerglöwſch 10 , awers wenn

1 3

ſchilt. 2 Storch .

6 irrte .Binſenſtreu .

10 abergläubiſch.

Schwalben .

7 Zaun .

4 unterm Strohdach.

8 Leiter . 9 Dachfirſt.
5
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dat Reinmaken los gung , denn weer de Düwel in de Kat

togang, dat glöw he.

Wenn Stina Ketſch dat Reinmaken in 'n kopp kreeg,

denn weer ſe rein unklok , un allerwegens wo fe henkeek ,

dar grien er dat an : ,Wat 'n Schiet, wat 'n Schiet!' Un

denn muß Peter er de finſtern uthaken un de Bæenluk

losmaken , un de grot gries Kater ſprung ut de Luk rut

un keem acht Dag ni wedder an ' t Hus . He wör al olt

un konn den Toch ni aff.

Un buten vör ' t Hus maken de Höhner 'n langen Hals

un löpen na de Wiſch hendal. Se kenn ' Stina : wenn de

an ' t Reinmaken weer, denn weer 'n ſin Leben ni ſęker.

De ol ſwart Menorka - hehn harr mal een mit ’n Tüffel

an 'n kopp kręgen un harr ſik ſodennig ? derfeert?: dree

mal harr ſe nöſen 'n Windei leggt.

Sonſt leeg de ol Karo ümmer up 'n kantüffelſack up

de Dęl . Karo müß up ſin olen Dag fik en anner Har

bargt ſöken . Meeg bi em , achter de Kantüffelkiſt, weer 'n

Muslock . Jeden Abend weern dar twee Müs rutkrapen

un harrn fik in Stina er Spieskamer an de dicke Grütt

plęgt . Nu ſteek dar 'n oln ſtinkerigen Teerproppen in dat

Musiock, un de beiden Müs maken ' n kruſe Mäs un gnabbeln

ſik 'n anner Lock .

Stina weer baben up 'n Bæn in de lütt Kamer mank

dat o plünnwark togang , un ' n ol Katun - Jack un ’n Egen

maken - Rock , de meiſt to flech weern för 'n plünnbüdel , de

müſſen dar noch mal wedder rünner von 'n Magel : bi ' t

Reinmaken keem dat up 'n paar Löcker ni an .

Dat weer een Glück , dat Stina ſik von achtern ni

ſehn konn : Peter harr mal in Düſtern na de Teerbütt

rinlangt un harr nöſen fin handn in Stina er Jack affwiſcht,

1

ſo ſehr.
2

erſchrocken . 3 ſpäter . Herberge.
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un nu reh er Achtergeſtellt ut, as ſon Landkart, un wer

'n beten up de Kart Beſcheed wuß, de konn gehöri fehn ,

wo de Elw öwer Stina ern breeden Puckel bi Cuxhaben

na de Nordſee rinwöhl .

De Beiderwand - Rock weer er vel to kort : weer he

länger wen, harrn de beiden groten Löcker in Stina ern

Strümpenſchach ok ni ünnerrut keken .

Up 'n finſterhaken hung 'n grot rotbunt Halsdok, mit

luter Soldatenbiller up . In all de veer Ecken ſtund en

lütten Spruch . Stina lä den Dok in ' e Dreekant un bund

ſik em üm 'n Kopp ; un jüs eben baben de Teerplackens,

neeg bi Cuxhaben , dar bummel de Sliepen ? er von de Mack

hendal , as ſon Notflagg, un in de Eck ſtund:

,,Das Volk ſteht auf ,

der Sturm bricht los ! "

In düſſen Upſtand 3 keem Stina de Bæntrepp hendal .

Peter weer jüs bi un hak dat. Delenfinſter ut : he harr ' t

bald dalſmeten , ſo verfeer he fik . Lachen dörf he ni ; harr

he lacht, Peter , he harr tom letzten Mal lacht. Peter lach

innerli .

He gung blang bi 't Hus rüm , un achter 'n Stalt ſett

he ſik up ' e Schuckart un ſtopp fik ſin Kalkſtummels.

He harr man erſt eben ſeten, Peter, do keem Karo

ok alüm de Eck un läø ſin rugen Kopp up Peter ſin

Knee'n un keek em an : ,Büs ok utneit ? ' ? Un de ol

Kater keem dör de Stickbeernbüſch krupen un jauel : ,35

re nu bi? Un Peter krauel8 Karo in ſin rug fell un fung

mit em an to ſnacken : „ Ja Karo ja nu ' s in er

Fett, de Olſch , kann 'n bang warrn bör 'n Düwel wat

ſeh ſe ut. Lat er man , Karo lat er man mutt

uthuſeernº — 't giff fik all — 't giff fik all."

-

1 Hinterteil.

5 kurze Pfeife.

2 Zipfel.
6

legte.

3 Aufzug. 4 Schiebkarre.

7 fortgelaufen . 8 krakte. - 9 austoben .
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Wenn he mit Karo ſnack , Peter , denn fä he, wat he

woll : weer he bi Stina , ſä he garnix .

As de ol Kater mark, dat de beiden dar up de Schub

kar ſik er Mot klagen , keem he ok ran un ſchüer fik an

Peter ſin Büx lank, un Peter ſtrakel em mal öwer 'n Rüch

un ſä em ok 'n paar Wöer ; un Hund un Katt warn rein

ſon beten annersafftig to Mot un vergeeten 'n Ogenblick

er grod Mot.

Peter fin Piep fung an to ſnorken ?, he ſteek er in 'e

Taſch : do ſweeg ſe ſtill.

' n Ogenblick feet he un gruwel ?, Peter : pondag weer

mandag, vör Sünnabend harr Stina de kat ni rein ; un

he kreeg Karo bi de Ohren tofaten un keek em an : „ Söß

Dag upwarmten Grüttbüdels un dicke Grütt mit Sirup

ummer ümſchichtig 4 Karo , wo ſchall uns Stackels dat

noch gahn ! " Un Karo nückkopp un ſnöv : ,Weern wi man

erſt wedder an Bord ! ' De Kater woll ok wat ſeggn, awers

Karo keek em ſo minachtdigó don de Siet an : do ſä he

nix . frunslüd un Katten , de höern an Land, de konn

ſe an Bord ni bruken .

Dree Dag fohrwark Stina as unklok in de kat her

ümmer. Den veerten Dag keem dar twee Korſettſtangen

achter dör Stina er Katun - Jack kieken : een bi Cuxhaben

un een bet na See to ; un wenn Stina ſik rögé , denn

rögen de beiden Korſettſtangen fik ok . Dat ſeh ut, as

wenn dar 'n paar Baken ? bi 'n harten Strom in de Elw

herümmerdanzen .

Söß Machten weer Stina in 'n Drom bi un föch Tapeten

ut, un wenn ſe eben meen : de ſchull 't wen , denn keem

2
4 ab1 ſchnarchen. dachte nach 3 Grüß-Pudding .

wechſelnd. verächtlich . 6 bewegte. 7 Seezeichen .
5

38



dar een , de weer noch vet ſmucker, un denn gung dat

Utſöken wedder los . Un de dare, de weer ni ſlech un

de anner wör ſik ok got maken un de denn keem, de

harr Antje Hilbert al in er Stuo , de wull ſe dat ni nahapen ?.

Un fo föch ſe de ganzen machen Tapeten ut un fund keen ,

de fe lieden möch .

Mal dröm er, ſe keem von ’n Strand , un as ſe de

Port losmakt, do weer er ganz kat von buten mit Tapeten

bebackt. Un fon Klöera harr ſe noch mindag ni ſehn : dar

konn 'n garni gegenan kieken . Erſt harr ſe meent, dat

weern luter Papageien , un as ſe neeger ran kamen weer,

do harrn șr dar luter Wiewers angrient, un all harrn ſe

ſon plünnwarkanhatt, as Stina, un ünner jeden Bild

harr ſtahn : Reinmaken ! Reinmaken ! Un baben

ünner ' t Dack harr 'n brede Bord ſeten, jüs ſon, as Antje

Hilbert in er Stuv harr ; blots , dar harr 'n Spruch ſtahn

in ' e Bort : 'n aſigenº Spruch :

„ Min Kat is rein , min hart darto ,

Wat is min peter nu wol froh ! “

Un do weer er de Kamm (wulln un ſe weer anfung

un harr de Tapeten don de Wand herünnerreten , un de

Lünken5 harr 'n Kopp ut Meſt ſtęken un harrn er wat

utlacht. Un as ſe upwakt weer, do harrer de Sweet man

ümmer ſo lank näs un Ohren lopen , un Peter weer in

End fahrt un harr bölkt : „Wat kleihſt mi! "

Acht Dag harr Peter mit twee ſon grot Schramm an 'n

Stęben herümmerlopen , un de Lotſen harrn em fragt, wat

he Haweree hatt harr .

Dar weer keen farwputt in de kat, de nix mit Stina

ern Pinſel to dohn kreeg , un da wörn Klöern tregg menge

leert " , fon Klöern harr dat bet herto 8 noch garni geben .

Pottreckun Wateremmers, Schubkarun Botterfatt: all

1 nachäffen. 2 farbe. 3 Weiber.

5 Sperlinge. 6 Maſe. 7 zuſammen gerührt.

4 häßlichen.

8 bisher .
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kręgen ſe er Lag ?. Stina harr al 'n grot Quees ? an ' n

Finger von all dat Pinſeln .

Tolet kreeg de ol Kat ok noch wat von buten . Stina

harr ſon oln affretten Ünnerrock, dar wickel ſe in 'n Winter

ümmer de Warmkruk in , un in ' t Fröhjahr, wenn de dree

„ Geſtrengen “ noch up de Luer leegen , mak ſe de lütten

Küken dar 'n meſt ut . Ma den roden Ünnerrock rög Stina de

farw an : ni to hell , ni to düſter: jüs as de Ünnerrock, denn

weer 't von Paſt. Stina müß för de ganze Nawerſchupp3

farw anrögen , un nüms ahn , dat de ol rode Ünnerrock

dar mit in 't Spill weer. Stina ern Ünnerrock, de konn

wat. Un ſe rög4 de farw ok ni mit Water an , Stina :

ſe nehm affrömt Melk, dat harrer Moder ok ümmer

dahn ; unde ol kat rök nöſen, as fon Melken -Koh bi

Gewitterluft. Dat Slimms weer dat Strekentrecken , dat

ſchull ja man ümmer jüs ſo henlopen mit de oln Fogen ,

un wenn ſe ok mal verbi trock mit ern Kalkpinſel, wat

frög ſe darnah : dat wör de drütt Mann garni wies ?. Dat

weer ſach egentli Mannsarbeit, awers Peter haar nog bi

ſin Ewer to teern un to ſmern : dar holp em ok nüms bi .

Den fövten Dag ſteek Stina wedder de Gardinen up ,

un Goldlack un Kluſter-Melken keeken wedder niſchirig ut

finſter.

för ' t erſte ſchull Peter dar noch ni wedder rin na

Stud : de Stöhl backen9 noch. Dat back owerhaupt allns,

wat in de Stup weer.

As dat anfung to ſchummern , kreeg Stina ſon Schüttel

froſt un gung to Bett. Se harr kole föt un wickel er in

ern roden Ünnerrock, un denn kröp fe bet de Mäs ünner

de Dęk. Peter kaak er 'n Taff Fleedertee, un dat weer

1 Teil . 2 Schwiele.

6 Milch -Kuh .

3 Machbarſchaft.

7 gewahr.

4 rührte .

8 ſiebenten .
5

entrahmte.

9 klebten.
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jup –,

ſin Glück, dat Stina ſin Geſicht ni ſehn konn , as he na

de Stuv rin keem : Peter grien ?,

Se harr den Fleedertee man erſt eben to Liev , Stina,

do kreeg ſe ſon upſtiegen Hitten ?: de föt wörn er ſengeln ,

un ſe mark , dat dat beter war mit er.

Wat nük awers 'n roden ünnerrock, fleedertee un up

ſtiegen Hitten , wenn dar en holle Kuus4 up de Luer liggt

un anfangt to grünzen , as ſon Gewitter , dat noch wiet

weg is . Un Stina harr 'n holle Kuus. Stina er Kuus

fung ok an to grünzen : erſt ſon beten : jup jup

un denn war ſe ümmer hiddeliger 5 : jup

jup jup – jupjup jupjupjupjupjup de ol lütt

Klock up 't Eckbort konn garni ſo flink mitkamen .

Stina fahr in Enn : „ Peter min Kuus ! “ Peter

ſchoot in Dutt! Up See weer he ni bang , dar konn em

dat ni to doll warrn, awers wenn Stina er holle Kuus

upſternatſch Wör , denn kreeg he dat mit de Angſt; denn

wuß he : nu keem dar een ſlimme Macht. Lever bi 'n

fleegen Storm mit reffte Seils ? dör de Nordſee plögen , as

een Macht bi Stina er holle Kuus upfitten. He wuß dat

al , wat dar nu keem , un gung rut na Kæk. In fon lütt

Wandſchapp weer extra 'n Bort för Stina er holle Kuus,

un de lütten Buddels8 grien em an un vertelln em , wat

ſe all in Liev harrn . Dar weern Buddels mit mank, de

harrn 'n Dodenkopp vör 'n Steben . Peter nehm de ganze

Apthek un fett Stina er vör ' t Bett, un denn gung he

wedder rut un dacht an de arme Kuus. He höer, wo

Stina mank de Buddels togang weer ; de mit de Doden

köpp up , de keem toleh an ' e Reeg , dat wuß he . Dat nük

awers allns nix, de Kuus konn wat aff, de geev fik ni .

3
1 ſchmunzelte. ? aufſteigende Hibe.

Backzahn. ungeduldiger. 6 wütend.

Segeln. 8 Flaſchen .

glühen . 4 hohler

7 mit gerefften
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Peter muß wedder rin na Stup : Stina woll dat nu

mal mit de Warmst verſöken . De rode Ünnerrock müß

dar wedder her un een von Peter ſin langen Strümp ut

de Seeſtęweln . Peter tüder er den ganzen Verband üm 'n

Kopp, un Stina en kopp war ümmer hitter un de holle

Kuus war ümmer giftiger un fung an to ſchimpen un

ſchandeern : „ Wat heff ik di ümmer ſeggt, Stina , wat heff

ik di ümmer feggt: ſtah ni in 'n Toch , Deern : ni natt

von Sweet un denn wedder kolt : hol din föt warm ! Hes

dat dahn ? Fleut hes mi wat ! Unklok ſünd ji frunslüd ,

wenn ji dat Reinmaken in 'n kopp kriegt rein ut ' e

Tüd ; un de Mannslüd könnt denn nöſen mit ju herümmer

pöſchen , dat pju man wedder .. jupjupjupjupjupjup

Stina gung ęr Sak an in ' t Bett, as ſon Hultonn ?,

de bi 'n hogen Seegang ümmer up un dal dümpelt .

Hen to Klock dree, mit de flot, war ſe wat ſinniger

un fung an to ſnorken 4. Peter harr ſik up ' t Sofa hen

leggt un weer ok indruſelt. As he upwak, wör ' t al

Dag. He woll upſtahn, konn awers ni hochkamen : he

weer faſtbackt .

Det haar harr he ni mehr — Peter blots een

ſon langen Stremel , den kämm he jeden Morgen von

Stüerbord na Backbord röwer, un eben baben 't linker

Ohr , dar lę he em to Anker.

De lang Stremel weer ok faſtbackt. Peter leeg nu ok

to Anker ; un de Anker woll ni ut de Grund rut.

Dat duer 'n ganzen Stot, bet he in ' e Been keem , un

wo he henlang : Haar un Weſt un Büx, dat föhl ſik all

an , as wenn em een mit 'n Teerquaſt inſmert harr.

Stina ſnork noch immer. De holle Kuus weer von

all dat Giff rammdöſig ? warn : ſe huk achter Strümp un

1 Wärme.

4 ſchnarchen.

2 heultonne, Seezeichen .

feſtgeklebt. 6 Strähne.

3

ſchaukelt.

7 betäubt.
5
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Ünnerrock un muull ; un fe luer blots , Stina ſchull up

waken , denn woll ſe wedder up er dal .

Peter nehm de Tüffeln in de hand un woll lieſen na

Kæk rutgahn , awers dat weer man ni ſo licht to : de fot

borm ? back ok noch. De Strümp wolin ni mit, un de

een Grot-Tæhn ? wrangel4 fik dör 'n Strümp hendör un

keek niſchierig na de Stup rin : jüs , as wenn ſon farken

de Snut dör 'n tweien Sack ſtickt. He woll ok mal fehn ,

wat dar eenmal los weer.

Peter wer to mot , as weer he mit fin Ewer in ' t

Driepis .

Stina dröm6 ! Dar weer wedder een bi un beback er

Kat mit Tapeten , un de Klieſter löp all lank de finſtern

dal . Un up de Tapeten weern luter holle Kuuſen ; ſo grot,

as Runkelröben . Peter ſtund baben up de Ledder ? un

nagel ' n Spruch an de Husdær : ' n oln aſigen Spruch :

„ Tokams Jahr üm düſſe Tied ,

Sünd wedder Schipp un Kat voll Schiet;

Stina un er ol Koptein :

Makt wedder rein – makt wedder rein ! "

Stina wollem jüs von de Ledder hendal rieten , do wak

Te up , un de holle Kuus, de wak ok up , un de Doden

köpp up de Buddels plinken er to : „ Mu wöllt wi wedder

up di dal , Stina ! "

Öwer 'n Lehnſtohl bi ’n Ahm harr Stina een von Peter

ſin rotbunten Taſchendöker uphangt to drögen .

De een Sliepen bummel över de Stohllehn , un in ' e

Eck ſtund :

„ Kurz iſt der Schmerz,

und ewig iſt die Freude !“

1 ſchmollte. 2 Fußboden . 3 große Zehe .

5 Treibeis . 6 träumte. 7 Leiter . ' 8 künftiges.

würgte,
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Katenlüd

Im Verlage von H. Lühr & Dircks in Garding find von

frit Lau die folgenden, von der berufenen Kritik aufs wärmſte

empfohlenen Werke erſchienen ;

Prof. Ottomar

Enking -Dresden

Fritz Lau ſchrieb über „ Katen

lüd“ u . a .: „ Innige

Liebe zu ſeinen Ge.

ſtalten , das fühlt man

auf jeder Seite, hat

dem DichterdenGriffel

geführt. Die Charak

tere ſind gut heraus.

gearbeitet, die Stim

mungs Schilderung

nimmt mit einem

eigenen Jauber ge

fangen . Es iſt eine

Welt, abſeits vom

großen Strom der Zeit,

eine Welt, die wir

CHE Schleswig - Holſteiner

glücklicherweiſe noch

die unſere nennen

dürfen . Wer von uns

ließe ſich nicht gern

einilullen durch dieſe

ſanften und doch ſtar

ken Heimatsklänge ?

fritz Lau ſchöpft aus
2. Uufl . Geheftet 1,50 mp . , geb. 2 mk. ſeinen Erinnerungen ;

traumhaft leiſe ziehen die perſonen dicſer Erzählungen an uns vor

über mit ihren an ſich ſo geringen und dennoch tiefen freuden , mit

ihren Schmerzen, die der Verſtändnisloſe nicht achten kann, die aber

dem Seelenkundigen , dem Heimatliebenden ſich erſchließen, um ihn

zu rühren. Ein echt und innerlich plattdeutſches Buch füreinſame

Stunden , oder auch zum Vorleſen am Tiſch bei Vater und Mutter .“

Wilhelm Poeck ſchrieb im „Hamb. fremdenblatt“ u . a .:

„ Fritz Lau's Skizzen ſind von einer friſche, einer Bodenſtändigkeit,

von einem ſo wurzelechten ſyntaktiſch feinen Gefüge der Sprache,

einer ſo prächtigen Veranſchaulichung des holſteiniſchen Dorflebens,

Verſtändnis für ſeine Charaktere , Einfühlung in ſeine Kinder,

ſeelen, und dabei von einer durch die Schattenriffe ſeiner

figuren hindurchleuchtenden Wärme des eigenen Herzens, daß

fie uns andere Norddeutſchen ſogleich gefangen nehmen .“

h
u
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Flot

Glück un Rot.

Mar Geißler ,

führer durch die deut

Fritz Lau ..
ſche Literatur des 20 .

Jahrhunderts “ : „ Die

Ebb Verinnerlichung nieder

deutſchen Kleinlebens

hat in fritz Lau ſeinen

Darſteller gefunden.

Dem Leben , wie es

Glück und Leid ver

teilt , geht er nach und

tritt gerne in die Hütten,

wo Glück, Glaube und

Hoffnung iſt und Traum

durch die Dämmerung.

Nicht die Klaſſtzität

Groths iſt ihm eigen,

deſſen Land und Leute

er ſchildert, ſondern die

gemütliche Urt Reuters,

die gelegentlich auch

einmal Gefühlsſeligkeit

wird. Und wenn ihin

auch die maleriſche Kraft

des niederſächſiſchen

Verlag von 5. Lühr & Direks, Garding, Idioms geſtalten hilft

cr überläßt ſich ſelbſt
2. Uufl . Geheftet 1,50 m ., geb. 2 mk .

im Gegenſatz zu

vielen anderen den Hauptanteil an freundlicher Lebensfülle

ſeiner Erzählungen . Eine verheißungsvolle Tatſache iſt übrigens

der dichteriſche Wert ſeiner Erzählungen „ Ebb un flot, Glück un

Not.“ Jn der Regel iſt das zweite Buch künſtleriſch ein fehl

ſchlag. Fritz Lau übertrifft darin die „ Katenlüd“ vielfach und

beweiſt: ich bin einer jener, die man Dichter nennt, denn ich nehme

ein Stück Alltag in die Hand, und es blüht daraus das Wunder

einer Dichtung . - Dieſe Dichtung iſt ſchleswig -Holſteiniſch nach

Leib und Seele. Sprachprägungen von erfriſchender Bildhaftigkeit

ſind nicht ſelten . Fritz Lau gehört ſchon jetzt zu den begabteſten

niederdeutſchen Erzählern .“

„Deutſche Tageszeitung“ : „ Die beiden Skizzen „ De

Düwelskamer“ und „ In Newel“ find in der Kraft und Schilde

rung , in der Zeichnungder Perſonen und in dem ungeſucht natür

lichen und doch ſorgfältigen Sprachgebrauch das Schönſte mit, was

ich je, auch in hochdeutſcher Sprache, geleſen habe . Auch die

andern Erzählungen ſind bodenſtändig " ut .



Frit, Lau.

Brándung.

Gorch fock ſchrieb

in einer längeren Be.

ſprechung im Fiſcher

boten " : „ Eine ſolche

Herzlichkeit, Menſch

lichkeit, Gottgewißheit,

Wahrhaftigkeit bei aller

Schalkhaftigkeit iſt un

ter den lebenden Hei

matdichtern ohneglei.

chen . Und Laus Sprache

iſt das ſchönſte, echteſte

Plattdeutſch , das ſich

einer denken kann . Wie

ein Künſtler auf einer

edlen , alten Geigeſpielt,

ſo gebraucht frit Lau

ſein Schifferplatt zu den
feinſten Seelenmales

reien . So einfach -ſchön

Gumidi 1111d ſo geſund - natür

lich klingt dabei alles,

er ſchreibt, daß

kaum gewahr

Waterkant, wird,daßein Dichter
und ein Künſtler von

Verlag von 4. Lüht & Dirds. Garbing. Gottes Gnaden da

2. Uufl. Beheftet 1,50 Mf . , gebunden 2 Mk. hinterſteht. Alles hat

Klang und Duft und

Schönheit bei fritz Lau, auch das Geringſte und Ulltäglichſte ."

Prof. Dr. Wifier - Oldenburg im Un3. f . d . fürſtentum

Lübeck" : Es gibt Bücher, und die bilden die Mehrzahl, die

man, wenn man ſie einmal geleſen hat, nicht wieder in die hand

nehmen mag. Zu dieſen gehört das Lau'ſche nicht. Man kann

es immer wieder leſen und hat immer neuen Genuß daron . "

was
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Im Verlage von M. Glogan jr . in Hamburg erſchien :

Helden to Hus

von Friß Lau.

Schön ausgeſtattet mit einer Umſchlagzeichnung von Adolf Möller.

In zwei Heften (für den Verſand ins feld geeignet) zu je 75 Pf . ,

vollſtändig in einem vornehmen Leinenband 2,50 Mk. 2. Auflage .



Jm Verlage von H. Lühr & Dircks in Garðing find fernier

die folgenden empfehlenswerten plattdeutſchen Werke erſchienen :

maren. En Dörp-Roman ut de Tid von 1848–51 von Johann

Hinrich fehrs. 5. Auflage. Geheftet 4 Mk. , gebunden 5 mk.

Bewunderniswert iſt, wie fehrs die plattdeutſche Sprache

meiſtert, wie er mit ſicherer hand die fäden der Handlung ſpinnt,

feſſelnd und packend vom Unfang bis zum Ende.

Alerhand Slag Lüd. Geſchichten för den Winterabend von

Johann Hinrich fehrs. Vierte Uuflage. 2 Bände zu je

2 Mk. geheftet, 2,50 Mf. gebunden. Jeder Band iſt vollſtändig

abgeſchloſſen und auch einzeln fäuflich.

Lütti Hinnerk. En plattdütſche Geſchiht von Johann Hinr.

fehrs. De Biller von Julius Nielſen - Itzehoe. Dierte Auf

lage . Geh . 60 Pf. , geb. 1 Mk .

Dr. U. Römer : „Wie ſtimmungsvoll iſt dieſe Geſchichte, wie

greift ſie in die Seele . Es iſt eine Perle niederdeutſcher Dichtung ,

die jedes Herz erquicken muß !"

Ut Ilenbed. Veer Geſchichten von Johann Hinrich fehrs.

De Biller ſünd von H. Vogeler -Worpswede. Beſorgt is diſſe

Utgav von den „ Jugendſchriften - Uusſchuß des Kieler Lehrer
Vereins" . Gebunden 60 Pf.

Rein Gotts Wort. Von Johann Hinrich fehrs. Aus

Ullerhand Slag Lüd “ . Geheftet 20 Pf . , 20 Hefte

100 Hefte 12 mk.

Zwiſchen Heden und halmen . Gedid te in hochdeutſcher

und plattdeutſcher Sprache von Johann Hinrich fehrs.

Zweite vermehrte Uuflage. fein gebunden 3 Mk.

Johann Hinrich Fehrs. Von Chriſtian Boeck. Preis 75 Pf.

Holſteiniſche Lieder. ( 5 plattdeutſche und 2 hochdeutſche) im

Vollston komponiert von u . E. fehrs für eine Singſtimme

mit einfacher Klavierbegleitung . Gedichte von Johann hin .

rich fehrs . Preis 2,50 mk.

Moderleev . Vun Heinrich Hanſen . Rutgeb'n vun 'il platt

dütſchen Landesverband för Sleswig - Holſteen , Hamborg un

Lübeck. 2. Auflage. Geh . 1,20 Mi. , hübſch geb. 1,80 mi.

Dies treffliche Buch enthält 18 plattdeutſche Erzählungen,

Skizzen undGedichte, ernſte und humorvolle in bunter Abwechſelung.

„Moderleev " verdient die wärmſte Empfehlung für den familien

kreis , fowie für Volksunterhaltungs- und Vereinsabende.

M. ,



Don Quixote. En plattdütſch Voltsbook . Ut frie Hand na

den „ Don Quixote“ von Cervantes öwerſett von Joachim

Mähl. Rutgewen in ' n Updrag von den Plattdütſchen Landes,

Verband von Sleswig-Holſteen ,Hamborg un Lübeck von fritz

Wiſcher. Beheftet 1,80 Mk., fein gebunden 2,50 MF.

Der fühn erſcheinende Verſuch, das Meiſterwerk des großen

ſpaniſchen Dichters Cervantes ins Plattdeutſche zu übertragen , iſt

Joachim Mähl in ganz föſtlicher Weiſe gelungen. Er hat dem

weltberühmten „ Ritter von der traurigen Geſtalt“ einen platt
deutſchen Rock angezogen, der dieſem wie angegoſſen paßt .

Abel. En plattdütſch Stückſchen merrn ut de Marſch un ineren

ut't Leben von Paul Crede. 2. Uuflage . Geheftet i Mk. ,

fein gebunden 1,80 me.

Paul Trede, ſchon lange als gemütvoller Dichter bekannt,

erwarb ſich mit dieſer Novelle auch den Ruf eines Meiſters der
fQlichten, fernig - naturwahren plattdeutſchen Erzählung . Die

Darſtellung iſt ſchlicht und einfach , aber dabei ſo warm und herz.

lich , daß wohlkaum jemand unbefriedigt und ungerührt das Buch

aus der Hand legen wird .

Lena Ellerbrot. En plattdütſch Stückſchen ut ole Tiden von

Paul Trede . Geheftet 1 Mk.

Brochdörper Lüd . Allerhand plattdütſche Stückſchens von

Paul Trede. Geh . 1,20 Mk. , geb. 2 mk.

Grüne Blätter. Geſammelte Dichtungen von Paul Trede .

zweite vermehrte Auflage . fein gebunden 4,80 Mk.

Liſchen Ströh un ehr Söhn. En Lebensbild ut plattdütſchen

Cand’n von ü. Schetelig. Beh . 1 Mk. , geb. 1,80 Mk.

„ Literar. Merkur“ : „ Die Sprache iſt einfach und ſchlicht,

mit kunſtloſen Worten häufig das Herz aufs tiefſte bewegend.

Der Stoff zu einem Roman wird in einer Erzählung bearbeitet :

meiſtens, pflegt es umgekehrt zu ſein. Doch wohl dem, der noch

folchen Überfluß hat .

Ojchen un Aftern . PlattdütſchPlattdütſch Dichtungen von Albert

Schwarz. Seheftet 1,20 ml. , gebunden 1,80 m .

Schleswig-Holſteiniſcher Humor. Herausgegeben von Albert

Johannſen . Geheftet 1,20 Mk. , hübſch gebunden 1,80 Mk.
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Die vorſtehenden Bücher ſind zu beziehen durch alle Buch

handlungen oder auch direkt von H. Lühr & Dirds in Garding.



De plattdütſche Landes - Verband . :

för Sleswig-Holſteen , Hamborg un Lübeck

is fit 17 Jahr an de Arbeit, de plattdütſch Sprak dör den Uenner

gang to bewahrn un darför to forgen, dat fe noch lang en reine,

lebennige Volksſprak blifft.

He tellt hüt 28 Dereene mit gegen 4000 Lidmaaten , 360 Enkel

maaten un 32 Sammelmaaten (korporative Mitglieder). Dörch Dör

dräg, de in grote Tall holn fünd, dörch Schriften („ Ueber platt

deutſche Jugendſchriften “, „ Plattdeutſch in der Schule “, „Gutes platt

deutſch " , „Klaus Groth , fein Leben und ſein Werk" u . p. a .), de

cwerall verdeelt ſünd, hett de Verband all Tied wieſt, wat wi an

unfol plattdütſch Sprak hebbt. Plattdütſche Jugendſchriften fünd

von uns rutgęwen, un von unſ plattdütſch Leederbook : „ Nu lat

uns ſingen !" fünd in 2 Jahr gegen 40000 Stück derköfft warn.

De beiden Hefte bringt de beſten plattdütſchen Volks- un Kunſtleeder

mit Wöer un Wies; dat erſte Heft ( för School un Hus) koft 10 Penn

un dat tweete Heft (för hus un Gelag) 20 Penn . Darto kamt nu

noch unf billigen plattdütſchen Dolksböker, wovon düt de erſten

Proben ſünd.

Unſ' plattdütſch Monatsſchrift „Moderſprak " , de an 'n 1. April

1914 rutkamen is , bringt Bidräg von unſ beſten plattdütſchen Dichters

un Upſätz @wer allns, wat uns plattdütſchen angeiht. Dat Blatt

hett fik in korte Tied, fogar in düt Kriegsjahr, del nigeFrünn wunn'n

un ward geern left. De Lidmaaten von de plattdütſchen Vereene

kriegt dat Blatt dörch ern Vereenspörſtand toſchickt. Lüd , de nich

to en plattdütſchen Dereen hört, künnt ſik unſen Verband as Enkel

maat anſluten un uns dardörch bi unſ Arbeit helpen. Se betahit

all Jahr wenigſtens 3 mk . Kreisutſchüſſe, Magiſtrate, Gemeenden

un Vereene betahlt as Sammelmaaten wenigſtens 6 mk. Se kriegt

darför de Moderſprak“ toſchickt un künnt an unfº Verbandsdag

deelnehmen un mit beraden .

De Verlag H. Lühr & Dircks in Garding ſchickt geern umſins

fröhere Tummern von de Moderſprak “ an de, de uns bitreden

oder nige Enkelmaaten darmit warben wülit . Dörch uns Arbeit is

bet herto al allerhand beſchafft warn , un wenn dat nu ni mehr

Mod is, de ol Moderſprak minnachdi awer de Schuller antokieken,

wenn ſe wedder to Ehr un Anſehn kamen is un ümmer mehr Lüd

in er fingen un vertelln dont un de plattdütſchen er geern tohört,

denn is dat de ſchönſte Lohn för dat, wat de Verband in all de

Jahrn dahn hett . Awer dat gifft noch del mehr to dohn . De meiſten

Plattdütſchen kümmert ſik ok hüt noch ni üm er of Moderſprak.
Dat mutt anners warrn. Darüm : Alle Mann treckt an !

De Verbandstörſtand

3n'n Updrag : Fritz Wifcher , Dörfitter, Kiel , Waitſtr. 35 p .



Plattdütſche Volksböker

Rutgęb'n von 'n plattdütſchen Landes - Derband

för Sleswig - Holſteen, Hamborg un Lübeck .

1. Heft : Kattengold . Vertelln von Johann Hinrich

fehrs .

2. Heft: Oft un Weft. Von frit Lau.

3. Heft: It will di wat vertelln . Holſteenſch Volks

märchen, ſammelt von Guſtav Friedrich Meyer.

4. Heft : Unſ' Tiern . Allerhand Snack un Riemels von

de Tiern, ſammelt in Sleswig-Holſteen von Guſtav

Friedrich Meyer.

5. Heft: Weltkrieg und Niederdeutſchtum . Kultur

politiſche Betrachtungen von Jacob Bödewadt.

6. Heft : Vadder is en Landwehrmann. 20 Leeder von

Krieg un Heimat von Georg Semper. Mi

Noten to'n Singen.

Jedes Heft toft 20 Penn 100 Böker man 18 Mart.

De beiden erſten Böker bringt gode un ſchöne Vertelln von

twee bekannte fleswig - Holſteen die Dichter, de feen Empfehlung

mehr nödig hebbt. In Heft 3 un 4 weet 6. f. Meyer ſo luſtige

Stickſchen to vertelln , dat man mit freuden tohört, ob he nu de

Minſchen oder ob he de Ciern ſnacken lett . In 't 5. Book givt

Jacob Bödewadt in klare un begeiſterte Wöer en Tohopſtellung

æwer all dat, wat de Plattdütſchen wüllt an wünſcht, vör alln

of awer de Upgawen, de de grote Weltkrieg för fe bröcht hett.

Dat 6. Heft bringt wedder echt plattdütſche Koft : 20 allerleedſte

Leeder von 6. Semper, de dat hart wiet un week makt.

De Sammlung ward fortſett.

De „ Plattdütſchen Volksböker " ſünd to hebbn in alle Boot.

handlungen oder of to betreden von

h. Cühr & Dirds' Verlag in Garding.
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